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Die Einleitung der Friedensverhandlungen
zwischen Oesterreich -Ungarn und Nutzland .

> Wien , 1 . Dez . Bei dem k . u . k. Armesoberkom -
mand « ist ein teilweise verstümmelter Funkspruch ange¬
langt , der , soweit wie es möglich war , ergänzt wurde und
wie folgt lautet :

Zarskoje -Selo , 28 . Nov .
An die Völker der kriegführenden Länder !

T >ie siegreiche Arbeiter - und Bauernrevolution in
Russland hat die Friedensverhandlungen aw die Spitze
gestellt . Tie Periode der Schwankungen , des Aufschie¬
bens und des Bureaukratismus ist beendet . Fetzt werden
alle Regierungen , alle Klassen , alle Parteien aller krieg -
führenden Länder aufgcfordert , kategorisch die Frage zu
beantworten , ob sie zusammen mit uns in die Verhand¬
lungen über sofortigen Waffenstillstand und den allge¬
meinen Frieden heranzutreten einverstanden sind oder
nicht . Von der Antwort auf diese Frage hängt es ab , ob ,wir den: neuen Winterfeldzug mit allen seinen Schrecken
und seinem Elend entgehen werden und ob .Europa auch
weiterhin vom Blut durchströmt wird . Wir , der Rat
der Volkskommissare , wenden uns mit dieser Frage an
die Regierungen unserer Verbündeten , Frankreich , Groß¬
britannien , Italien Vereinigte Staaten , Belgien , Ser¬
bien , Rumänien , Japan und China . Wir fragen sie
vor dem Angesicht ihrer eigenen Völker , vor dem An¬
gesicht der ganzen Welt , ob sie einverstanden sind , an
die Friedensverhandlungen heranzutreten . Wir , der Rat
der Volkskommissare , wenden uns an die verbündeten
Völker , in erster Linie an die Arbeitermassen , ob sie ein¬
verstanden sind , diese sinnlose Metzelei fortzusetzen , blind
dem Verderben der europäischen Kultur entgegen zu gehen .
Wir verlangen , daß . die Arbeiterparteien der verbündeten
Länder unverzüglich die Frage beantworten , ob sie mit
der Einleitung der Friedeusverhandlungen einverstanden
sind . Diese Frage stellen wir an die Spitze . Der Friede ,
den wir beantragt haben , soll ein Völkerfriede sein . Er
soll ein Ehrenfrieden des Einverständnistes sein , der einem
jeden Volk die Freiheit der wirtschaftlichen und kul¬
turellen Entwickelung sichert . Tie Arbeiter - und Bauern -
revvlution hat schon ihr Friedensprogramm bekannt ge¬
geben . Wir haben Geheimverträge des Zaren und der
Bourgeoisie mit den Verbündeten veröffentlicht und diese
Verträge für unverbindlich für das russische Volk erklärt .
Wir beantragen , mit allen Völkern öffentlich einen neuen
Vertrag auf der Grundlage des Einverständnisses und der
Zusammenarbeit zu schließen . Unsere Einladung haben
die offiziellen und offiziösen Vertreter der verbündeten
Länder mit der Weigerung beantwortet , die Räteregie¬
rung anzuerkennen und sich mit ihr ins Einvernehmen
über die Friedensverhandlungen zu setzen . Tie Regie¬
rung der siegreichen Revolution entbehrt der Anerken¬
nung der professionellen Diplomatie , aber wir fragen
die Völker , ob die reaktionäre Diplomatie ihre Gedanken
und Bestrebungen zum Ausdruck . bringt , ob die Völker der
Diplomatie erlauben , die große Friedensmöglichkeit , die
durch die russische Revolution eröffnet wurde , fallen zu
lasse » . Tie Antwort ans diese Frage . . . (Störung . . .
Nieder mit dem Winterfeldzug ! Es lebe der Frieden und
die Völkerverbrüderung !

Ter Volkskommissar für auswärtige Angelegenheiten :
Trotz ky .

Der Vorsitzende des Rats der Volkskommissäre :
Ulianow Lenin .

An die Regierung der russischen Revolution !
Das Rundtelegramm des Rats der Volkskommissäre

vom 28 . November ds . Js ., womit die russische Regie¬
rung sich bereit erklärt , Verhandlungen über den Ab¬
schluß eines Waffenstillstandes und eines allgemeinen
Friedensvertrages einzuleiten , ist der Regierung Oester¬
reich-Ungarns zugekomlnen . Tie von der russischen Ne¬
gierung bekannt gegebenen Richtlinien für den abzuschlie -
henden Waffenstillstand und Friedensvertrag , hinsichtlich
welcher die Regierung der russischen Republik Gegen¬
vorschlägen cntgegensieht , bilden nach Ansicht der öster¬
reich-ungarischen Regierung geeignete Grundlagen für die
Cinleiüing dieser Verhandlungen . Tie Regierung Oester¬
reich-Ungarns erklärt sich daher bereit , in die v-ou der
russischen Regierung vorgeschlagenen Verhandlungen über
nuen sofortigen Waffenstillstand und über den allge¬
meinen Frieden einzutreten .

^ - Ter k. u . k . Minister des . Mustern :
' i Czernin :

Deutscherseits ist die Antwort auf die russische Au
frage bereits in der Rede des Grafen Hertling erfolgt

.
^ die durch Funkspruch nach Petersburg übermittelt wurde
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Der Weltkrieg .

gcu

WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Dez . (Amtlich /
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht :
In Flandern blieb die Artillerietätigkcit in mäßi -
Grenzen .
Südlich von Arras hielt das verstärkte Feuer an
Tie Schlacht bei Cambrai ist gestern er¬

neut in i t g r o ß e r Heftigkeit entbrannt ! Eigenc
Gegenangriffe zur Verbesserung unserer Stellungen hattenvollen Erfolg . Stärkste Feuerwirkung unserer Artillerie
und Minenwerfer bahnte unserer Infanterie den Weg in
die feindlichen Linien . Zwischen Mocuvres und Bvnrlon
und von Fontaine und La Folie heraus warfen wir den
Feind auf die Dörfer Crainc -ourt , Auueux und Caiitaiiia
zurück . '

^ Beiderseits von Banteux erstürmten unsere
isF" ^ bn von der Schelde herauf die Höhen auf dem
Westnfer des Flusses , durchstießen die ersten feindlichen
Linien und nahmen die Dörfer Gonnelieu und Vil -
lers - Guislain . Der zähe sich wehrende Feind erlili
schwere Verluste . 4069 Engländer wurdeu qö >
fangen , mehrere Batterien erbeutet .

Gegenangriffe , die der Feind am Abend gegen Gou -
uelieu , auch unter Einsatz von Panzerwagen und Ka¬
vallerie führte , brachen verlustreich zusammen .

Scharfer Feuerkampf hielt auf dem Schlachtfeld die
Nacht hindurch an .

'

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Auf dem östlichen Maasufer war die Kampftälig -

keit der Artillerie zeitweilig stark .

Rittmeister Frhr . v . Richthofen errang seinen 63 .,
Lejitnant Klein seinen 22 . Luftsieg . . ,

. ° all '
Oestlicher Kriegsschauplatz :

EM Mazedonische Front :
Keine größeren Kampfhandlungen . M -M

'

Italienischer Kriegsschauplatz :
Angriffe der Italiener gegen den Monte Pertica

scheiterten .
. Ter Erste Generalcmartiermeister : Luden darf f.

Großes Hauptquartier , den 2 Dezember

Westlicher Kriegsschauplatz .

Front des Generalfeldmarschall Kronprinz Rnpprecht von
Bayern :

In Flandern steigerte sich das tagsüber mäßige Feuer
am Abend , beiderseits von Paschendäle zu größter Heftig¬
keit und blieb auch die Nacht hindurch stark .

Der Kampf bei Cambrai dauert an .
In dem Abschnitt von Jnchy jbis Bonrlon entwickelte

sich nach erfolgreichem eigenen Unternehmen am Nachmittag
lebhafte Artillerietätigkeit .

Feindliche Jnfanterieangriffe wurden ' westlich von Mo -
euvres durch unser Feuer erstickt .

Oestl ch von Moeuvres brachen sie vor unseren Linien
zusammen . Das Dorf Masnieres wurde vom Feinde ge¬
säubert , Gefailgene wurden eingebracht .

Starke Gegenangriffe richtete der Feind mit neu hcran -
gesührten Kräften gegen die ihm iauf dem Westufcr der
Schelte enlliffenen Stellungen . Nach :erbi >tertem , >. is in
die Dunkelheit währendem , Kampf warfen wir den Feind
zurück.

Aus Epehy heraus anreitcnte indische Kavallerie wurde
znsammengeschossen

Gleiten Mißerfolg hatten Jnfanterieangriffe westlich von
Vendhuille .

Der gestrige Tag kostete diejEngläuder besonders schwere
Verluste . Mehrere hundert Gefangene blieben m unserer
Hand .

Auf dem Kampfgebiet wurden bisher 60 erbeutete engl .
Geschütze und mehr als 100 Maschinengewehre gebergeu .

34 . Jahrgang

Heeresgruppe des Deutschen Kroupriuzeu :

Nördlich von Pinon brachten Sturmtruppen von erfolg¬
reicher Unternehmunng Gefangene ein . Ein französ . Ver¬
stoß westlich von Primont scheiterte .

Auf dem östlichen MaaSuser lebte das Artilleriefex «c
vorübergehend auf .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall Herzog Rlbrecht
vo » Württemberg .

Beiderseits von Altkirch erhöhte Nrtillenetätigkeit .
Oestlicher Kriegsschauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen . ^

Mazedonische Front :
Zwischen Ochrida - und Prespasee sowie im Eernabsge «

leblc das Feuer sauf . Westlich vom Ochudasee und »«
Wardar erolgreiche Erkunduugsgefechte .

Italienischer Kriegsschauplatz .

Nichts Neues .
Der erste Geueralquartiermeister : Ludendorff .
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Bei Cambrai ist am 30 . November die Schlucht
von neuem entbrannt . Diesmal war aber die Uebe» «
raschung auf seiten der Engländer . Nach gediegener Vo» .
bereitung durch unsere Artillerie und die so wirksam «
Minenwerfer brachen unsere Truppen zu einem grotz -
angelegten Angriff gegen die englischen Stellungen vor .
Ter Stoß , umfaßte fast dieselbe Frontliilie des enH *
lischen Angriffs vom 20 . November , von Bonrlon b«
Banteux am Scheldekanal . Auf der ganzen Linie lvurde «
die Engländer in blutigem Kampfe geworfen und aaf
seinem linken Flügel auf die Dörfer Craincourt , AuneW
und Cantaing znrückgedrängt , die Orte Bvurlvn mit de»
Wald von Bonrlon , ferner Fontaine und Folie , die wettcK
vorliegenden Stellungen des Feindes , sind somit Wied»
in unserem unbestrittenen Besitz . Ter dnrchschnittlWe
Geländeverlnst der Engländer dürfte etwa 3 Kilomet «
betragen . Auf seinem rechten Flügel , der sich an die
Schelde anlehnte , verlor der Feind durch die Erstürmung
t 'on Banteux einen wichtigen Stützpunkt . Die Engläudee
wurden über die Schelde und den Kanal geworfen ,
unwiderstehlichem Anlauf wurden auch die Dörfer Aan -,
nelieu und Villers -Guislain genommen , die Engländer
sind also hier so ziemlich auf ihre Ausgangsstellulrg da«
20 . November wrückaeschlaaen : trotz tavwrer G -aelüweH:



mußten sie einen großen Teil des an den beiden
'

ersten >

Tagen der Ueberraschungsoffensibe mit beinahe wahnsin¬
nigen Opfern erkauften Bodens preisgebcn . Der deutsche

Angriff hat unsere Stellungen / der Absicht unserer .Heeres -- >

leitnng entsprechend, , wesentlich verbessert ; es wäre zu
wünschen , daß durch den Sieg auch die Stadt Cambrai
Vor der barbarischen Vernichtung bewahrt würde . Tie

Verluste der Engländer erreichten wieder ein hohes Maß ;
4000 Mann gerieten in Gefangenschaft , außerdem wurden

mehrere . Batterien erbeutet . Und der erkämpfte Geivinn

wurde den am Abend einsetzenden Gegenangriffen der

Engländer gegenüber behauptet , obgleich diese alles Ver¬

fügbare an frischen Jnsanterietruppen , Kavallerie und

Panzerwagen eiusetzteu . Neue schwere Verluste waren
die Folge . l

In Oberitalien wurden Angriffe des Feindes
am Monte Pertica abgewiesen . Dieser Berg liegt öst¬
lich von Marino , zwischen Brenta und Piave . Er bildet

einen Ausläufer der Venezianischen Alpen in dem Ab¬

schnitt zwischen den genannten Flüssen . Die verbün¬

deten Truppen sind also ans dieser Seite des italie¬

nischen Kriegsschauplatzes der Ebene schon dicht nabe

gekommen . ,
-- - -- .

Die Ernennung des Generals Planier ^zum Ober -

iommandierenden der englischen Truppen in Italien wnd

als ein Zeichen für das baldige Eingreifen der verbün¬

deten Truppen in den Kampf an der italienischen Front

aufgesaßt . MP, ; ;
'
.

'
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Neues vom Tage .
Die deutsche Vaterlandspartei an den Reichstag .

Berlin , 1 . Dez . Der Vorstand der deutschen Vater-

landspartei hat an den Reichstag eine Eingabe , geruhte ! ,
die Fricdensentschließnng vom l9 . Juli 1947 ein für
allemale als durch die Ereignisse überholt zu behau -Mn

und voll begründeter Zuversicht den festen . Willen zu

betätigen , einen Frieden zu erlangen , der Deutschlands Le-

bensnotweudigkeiten sicherstellt .
Die neue Kleischrationiernng .

München , 1 . Dez . Das bayerische Ministerium
des Innern hat die neue Rationierung des Fleisches
bereits angeküudigt . Es wird in der Zuteilung von Fleisch
bei Städten über 100000 Einwohner keine Milderung
eintreten , auch nicht in solchen Städten , wo die in In¬
dustrieanlagen beschäftigten Personen mit ihren Fami¬
lien mindestens die Hälfte der Bevölkerung ausmachen .
Wo das nicht zutrifft , wird in Städten von 50 bis
100000 Einwohnern die Wochenration auf 200 Gramm ,
in kleineren Städten und auf dem Lande auf lOO Mann »

Fleisch festgesetzt. Die Stadt RegenSburg hat gegen die

Abstufung Einspruch erhoben .

Eröffnung der Delegationen .
Wien , 1 . Dez . Die Eröffnungssitzung der öster¬

reichischen Delegation findet am 3 . Dezember statt .

Goldschmuggel .
Budapest , 1 . Dez . Eine Gruppe von drei Per¬

sonen , nämlich der Direktor der Kaigesellschaft in Kon¬

stantinopel , Mehemed Ali Ayni , der .Pressereferent der

österrcich -ttugarischcn Botschaft in Kvnstantinopel , Albert
Barabas , und der Beamte der Schlafwageugesellschast in

Konstantinopel , Jost f Martin , organisierten einen systema¬
tischen Goldschmugcp' l , indem sic österreich - ungarische Zchu -

kronen - und Zwansigkronen -Goldstücke um hohen Preis
aufkauften und nach Konstantinopel sandten . Sie be¬
dienten sich hierbei des Kuriers der Botschaft aus seiner
Durchreise von Wien nach Konstautinopel , dem sie in Bu¬
dapest die Goldsendungen unter der Bezeichnung Schrot
cinhändigten , während der Kurier sie in Konstantinopel
einer Vertrauensperson aushändigte . Ms die Sendungen
sich häufig wiederholten , wurde die Sache entdeckt . Me¬
hemed Ali wurde beim Einsteigen in den Balkan -Zug
angehalten . Gegen ihn , sowie seine Mitschuldigen ist
ein Verfahren eingeleitet worden . ,

Die skandinavische Konferenz .
Christians « , ,1 . Dez . In der Konferenz der Könige

von Schweden , Norwegen und Dänemark und der sie
begleitenden Minister wurde Einigkeit über folgende Fra
gen festgestellt : Auf Grund des Zusammengehörigkeits¬
gefühls der drei Länder sind die Regierungen darin
einig , zu erklären : Wie langwierig der Weltkrieg auch
währen möge , welche Formen er auch immer annehmen
möge , so soll das freundschaftliche und vertrauensvolle
Verhältnis zwischen den drei Reichen gleichwohl auf¬
rechterhalten bleiben . Uebereinstirnmend mit den srüher -

abgegebenen Erklärungen und mit der bisher geführten
Politik ist es die bestimmte Absicht der drei Reiche
und eines jeden für sich, ihre Neutralität allen
kriegführenden Mächten gegenüber bis zu in
Neuster st en aufrechtzu erhalten . Gegenseitig
wurde der Wunsch ausgedrückt , einander während der
herrschenden Schwierigkeiten in erhöhtem Maste bei der
Versorgung mit den notwendigen Waren Hilfe zu
leisten . Um den Warenaustausch zwischen den drei Län¬
dern wirksamer als bisher zu fördern , einigte mau sich
dahin , sofort nach der Zusammenkunft besondere Ver¬
treter zusammentreten zu lassen zwecks Ausarbeitung der
hierzu nötigen Vorschläge . Man behandelte die Frage
einer Erleichterung der Fr e md en g esetz g eb u n g in
den drei Ländern gegenüber Bürgern der beiden anderen
Länder . Man einigte sich , die vorbereitende Arbeit zur
Wahrnehmung der gemeinsamen Interessen der neutralen

.Staaten während des Krieges oder nach Kriegsschlnß
fortzusetzen . Wie bei den früheren Zusammenkünften
wurde auch neuerdings allseits der Wunsch ausgesprochen ,
die Zusammenarbeit zwischen den drei Ländern fort¬
zusetzen.

Ein englischer Berrnittlungsvorschlag .
London , 1 . Dez . Dev frühere Minister Lord

Landsdowne veröffentlichte im „ Daily Telegraph "

einen offenen Brief , in dem er ausführt : Tie Verlänge¬
rung des Kriegs , den England ja nicht verlieren werde .

bedeute den Untergang der zivilisierten Welt . Es würde I

für die Friedenspartei in Deutschland aber ein mächtiger ^
Ansporn sein , wenn bekannt würde , daß England nicht

beabsichtige , Deutschland als Großmacht zu vernichten
- oder ihm eine andere Regiernngsform aufzuzwingen , als

es selber wünscht oder ihm seinen Platz unter den Han¬
delsvölkern der Welt zu versagen . Vielmehr müsse Eng¬
land bereit sein , das Problem der Freiheit der Meere

zu prüfen . — Der Brief hat in England allgemeines
Entsetzen hervorgerufen und selbst der „ Daily Telegraph "

,
der im allgemeinen Landsdowne zustimmt , sagt , an der

Vorherrschaft Englands zur See dürfe nicht gerüttelt
werden . In einer großen Versammlung , die gegen Lands -

doivne Stellung nahm , erklärte Bonar Law , di ->-

Ideen Landsdownes , jetzt Frieden zu schließen , würde

heißen , daß die Männer , die das größte Verbrechen
/ n der Geschichte begangen haben , weiter in der Mög¬
lichkeit belassen würden , dasselbe zu tun , so oft sich die

Gelegenheit bietet . Auch durch entscheidende Erfolge auf
) eu Schlachtfeldern allein könne der Krieg nicht beende !
werden . Wenn die Deutschen eiuseheu , daß England
länger aushält , so werden sie schon beigeben . Ter Fried -

Landsdownes wäre die Niederlage der Entente .
Auch Asquith soll sich für einen Verständigung .: -

frieden ausgesprochen haben .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 1 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In den Argonnen waren oie beiderseitigen Ärtiile
rien besonders tätig , ebenso in der Gegend von Chambrettcs , wo
nach einer Reihe von heftigen Beschießungen der Feind eines
bedeutenden Handstreich aussührte , der gänzlich mißlang .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , I . Dez . Amtlicher Bericht von gestern

abend : Gegen 8 Uhr heute früh griff der Feind nach einer ĥef¬
tigen Beschießung mit starken Kräften in breiter Front südlich
von Cambrai zwischen Vindhnle ( ?) und Grevecoeur an . Kurz
nachher entwickelten sich ferner Angriffe gegen unsere Stel¬
lungen westlich Cambrai , in der Nachbarschaft des Waides von
Bourlon und Mocuvres . Alle feindlichen Angriffe wurden in
Masnieres , bei Moeuvres nacy mehrstündigen starken Kämpfen ,
in denen der angreifenden deutschen Infanterie durch unser , Ar¬
tillerie - , Gewehr - und Maschinengewehrfeuer schwere Verluste
zugefllgt wurden , abgeschlagen . Südlich von dem Dorfe Mas -
nieres von der Umgebung von Bonavis bis nach Bitters -Guis -
lain glückte es dem Feind , in unsere Stellungen an ver -
schiedenen Punkten einzudringen und er kam bis La Vac -
querie und Goureaucourt . Unsere Gegenangrisfe haben beccits
La Bacquerie wieder gewonnen und den Feind von GoureauconU
und dem Bergrücken östlich dieses Dorfes zurllckgetriebsn . An
den anderen Punkten ist der feindliche Angriff gescheitert . Der
Kamps dauert an .

Palästina : General Allenby meldet : Der Feind machte
am 27 . 11 . und an den folgenden Tagen fast an der ganzen
Fiont die sich von etwa 5 Mei 'en nordwestlich von Ierü '

n ' cw,
bis zur See auweh t Demo steat oien , ohne unsere Stel 'ungc »
bei Nedifamftl zu berühren . Eine Abteilung von 11 Mann b . nck - e
auch Gefangene und ein Maschinengewehr ein . In einem Lust
gesecht griffen 3 feindliche Flugzeuge drei der unsrigen a -
Ein linkisches Flugzeug u-u de stenerlos abgetrieben , ein zwei ! s
beschädigt . (Und die englischen ?)

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 1 . Dez . Amtlich wird vcrlautbart -.

Albanien : Westlich vom Corca vereitelten albanische
Freischaren durch ungesäumt einsetzcnde Gegenstöße einen
französischen Angriff .

Wien , 1 . Dez . Am 28 . November frühmorgens
liefen Gruppen unserer Torpedofeh,zeuge zur Erkundung
der italienischen Küste ans . Eine Gruppe sichtete und be¬
schoß südlich der Metauromüiidnng einen Lastzug . Tie
Lokomotive explodierte , der Zug wurde stark beschädigt
Während der Beschießung standen die Fahrzeuge unter
dem wirkungslosen Feuer einer mitle k ck brigen Land -
batteric . Eine andere Fah -rzeuggrnppe bekämpfte die Ge¬
schützbatterie mittleren Kalibers bei Cor ini und Rimini .
Während und nach der Beschießung wurden oie Fahrzeuge
erfolglos von feindlichen Fliegern angegriffen . Bei der
Rückfahrt sichteten die Fahrzeuggruvven mehrere feind¬
liche Einheiten , die , sich einem Angriff entziehend , nach
Nordwesten abdrehten . Feindliche ' Einheiten bei Ancona
wurden von unseren Seeflugzengen mit Bomben belegt .
Alle Fahrzeuge und Flugzeuge sind völlig unbeschädigt

' eingerückt . ^
Pour ( e Meinte . « LZ Z

'

Berlin , 1 . Dez . Ter Orden Pour le merite -ist
dem österreichisch ungarischen Generalobersten Boroevic v .
Bojna und dem österreichisch ungarischen Generalmajor
Freiherrn v . Waldstätten verliehen worden . W -sß -j

Ter italienische Tagesbericht . '- MM;
WTB . Noin , 1 . Dez - Amtlicher Bericht von gestern : Der

Artilleriekamps verstärkte sich an der ganzen Front und war
besonders lebhaft in der Gegend des Monte Meletta , auf der
Hochfläche von Asiago und im m tünen und unteren Piavctal .
Im Küstengebiet nahm ein cngiiicxe : Mu - t . vr eine vom Feind auf
der Höhe von Pas

' arella gebaute Schiffsbrücke unter sein Feuer
und zerbrach sie . lieber Asiago wurde im Lustkampf ein feind¬
liches Flugzeug abgefchosien . 2m Peü 'au '

e der vergangenen Nacht
wurden feindliche Lager zwischen Fe -tre ünd Fonzano erfolgreich
durch unsere Flieger mit Bernden beworfen . Phi -- .

Das Kriegsgel - .
Zürich , 30 . Nov . Ter „Tagesanz .

" meldet aus
Rom : Tie italienischen Notenbanken haben bisher über
6 Milliarden Papiergeld ausgegeoen , so daß das
Deckungsverhältnis auf rund 16 Prozent gesunken ist.

» - 7?
'

Berlin , 1 . Dez.
Driite Bscaiung der Kriegs - Kreditvorlage .
Abg . Prinz zu S ch ö n a i ch - C a r o I a t h ( Natl .) gibt

als Berichterstatter des Hauptansschufscs die Erklärung ab,
daß der Ausschuß sich den Ausführungen des Reichskanzlers
betr . seine Bereitwilligkeit , in Verhandlungen mit Ruß and ejnzu -
trctcn . sobald tecoilmllchtigte Vertreter Rußlands ernannt sein
werden e in m U t i g angesthlofsen habe . (Beifall .)

Slaatssek eiär des Reichsfchatzamtcs Graf von Rödern :
Die Kriegssteuer , die tn erster Linie zur Heranziehung der
Kriegsgewinne bestimmt ist, wird ctu Gesamtergebnis von rund
^ Milliarden Mark bringen . Rechnet man dazu den

Reichstag

Wchrbeitrag , das Ergebnis der Be,iWeuer uno oie vorigen vom
Reiche während des Krieges erhobenen neuen direkicn Steuern ,
so ergibt sich ein B . tiag von 6 Milliarde » . Nimmt man
^erner dazu die Erhöhung der direkten Steuern in den Bunke -, -
iraate » und Fon miinen , ; o erhält man eine Summe von 8 Mil¬
liarden , die in der Kricgszeit lisher an besondere » direkten
KrieqssNuern aufgebracht sind . Diese St - uern sollen zur Deckung
der steigenden Zinseiilast dienen und reichen dazu vollkommen aus .
Die Behaupm -ig Bonar Lows im eng

'
tfchen U te - Haus . Deutsch¬

land rechne die Vorschüsse an ferne Verbündeten nicht in die
bewilligten Kriegskredite ein , sei völlig aus der Luft gegriffen .
Umgekehrt behaupten englische Biüiier , England könne genötigt
sein , die 26 Milliarden Vorschüsse an seine Verbünde en m den

-Rnnchsang zu schreiben . Der große Erfo '
g der 7 . Kriegsanleibe

verreise daß unsere Art rer Kriegsfinanzieumg die Billigung
des deuychen Volkes habe . Auf finanziellem Gebier haben
wir die g -. ößicn Aufgaben noch vor uns . Be ! alle » Maßnahme !,
werden roikswötschastiiche Cestchispunut : mcßgele .,d fein . D . s .
halb sei für das Reichsschatzamt ein eugrs m,stürme, !» r>.' cit -n

mit dem neu e i deten Reichsmirtschaftsnmt dringend erforderlich .
Abg . Ebert ( Soz . ) : Das rustische Angebot ist der ers e

Schritt zum Frieden . W . c alle stimmen ihm zu . Die rus¬
sischen Vorschläge be . uhen auf dem Prinzip ohne Annexionen und
Kontributionen aus G - nnd des Selbstbcstimmungsrechies der Vol¬
ker . Die neue Reichs : cgiening steht ebenfalls auf den, Boden
der Antwort auf die Päpstno '. e . Wir begrüßen das . Wir er¬
warten auch, daß die Regierung bei den Friedensuerhanölunge !,
sich streng an diesen Grundsatz hält . Lloyd George und Cle -
menceau wollen keinen Frieden . Deshalb stimmen mir den ge¬
forderten Kriegskrediten zu . Wir müssen auch fordern , daß d .e
Regierung alles tut , um die Volksernährung zu sichern. Wir
begegnen Herrn Maitow mit d m alierschü . sten Mißt . auen .

Abg . Ledebvur ( U abh . Soz .) : Für die Kameraden m,ß
rechtzeitig durch Gesetz gesorgt werden . Ihnen muß ein genügen¬
des Auskommen gesichert werden . Die Bezüge der Solstaicn
müssen baldigst ausaebesse . t werden . Wir begrüßen die Bereit¬
willigkeit der Negierung zu Fricdcnsverhanülungen . Der jun¬
kerlich zu

'
ammengesctzte

'
ku ländische Landtag hat nicht das Rech ?

für die Bevölkerung zu sprechen. Wir lehnen die, Kriegs -
krcditvorlagc ab , uni den Frieden zu erzwingen .

Die Wirren in Nutzland .
Ruffische Friedensbotschaft .

Basel , 1 . Dez . Ter russische Oberbefehlshaber
Krylenko meldet , daß der Rat der Volkskommissare
am 27 . November Bevollmächtigte mit folgenden Erklä¬
rungen abgeschickt habe : Ausgerüstet mit unbeschränkten
Vollmachten des Rates der Volkskommissare für die
Geschäfte des Krieges habe ich Oberbefehlshaber der
Repnblik Rußland den Bevollmächtigten Leutnant Knauer
vom 9 . Husarenregiment , Mitglied des Komitees der 5 .
Armee , dem Medizimnajor Sagolnitsch und dem Freiwil¬
ligen Venera die Weisung erteilt , sie möchten den Kom¬
mandanten der deutschen Truppen in dem Abschnitt , in
dem diese Bevollmächtigten empfangen werden , fragen ,
ob der Oberkommandiereude der deutschen Armee einver¬
standen sei , Bevollmächtigte zu entsenden , um unverzüg¬
lich Verhandlungen einchüeiten mit dem Ziel , einen Waf¬
fenstillstand auf allen Fronten der kriegführenden Län¬
der herbeizuführen , um hierauf die Friedensverhandlungen
zu beginnen . Im Falte einer günstigen Antwort des
Oberkommandierenden der deutschen Armee sind die Par¬
lamentäre beauftragt , den Ort und die Zeit der Zusam¬
menkunft der Unterhändler zu bestimmen . E ^

gez . der Volkskommissar K rylenko .
Tie von Krylcnko ernannten Delegierten betraten

die deutschen Linien der Front der 5 . russischen Armee .
Krylcnko ersuchte den deutschen Oberbefehlshaber , den
Befehlshaber der Nordarmec ccks einen Bevollmächtigten
abzuordnen .

'

In einem Tagesbefehl an die Armee nnd Flotte
macht Krylcnko die Mitteilung , die von ihm ernannten
Delegierten seien mit der offiziellen Antwort deS deut¬
schen Oberbcsel/sst . bers znrückgekehrt . Krylcnko ordnete
daraus die sofortige Einstellung des Feuers an der ganzen
russischen Front an . Tie beiderseitigen Bevollmächtigten
werden am Sonntag zusammentretcn .

Wien , 1 . Dez . In Czernowitz traf gestern ein
Kraftwagen mit russische ! , Offizieren und Soldaten ein ,
die mit dem Kommandanten eine 1 ist-ständige Besprechung
hatten . Sie wurden freundlich ausgenommen . Vor ihrer
Absahrt riefen sie : „ Freunde , wir wollen den Frieden !"

Amsterdam , 1 . Dez . Ein hiesiges Blatt meldet
aus London , nach eingelaufencn Berichten werde Sibi¬
rien sich unter der Führung PotaPinS unabhängig er¬
klären . Tie Minister seien bereits ernannt worden . In
einer Anzahl von Orten wehe die sibirische Flagge . —
Die Marimalisten sind im Besitz der Reichsbank ; alle
anderen Banken sind geschlossen.

London , 1 . Dez . Nach der „ Morning Post" sind
7 Generale , die gegen die Friedenskundgebung der revo¬
lutionären Regierung Stellung nahmen , gefangen in die
Peter Paulsfestung cingeliefert worden .

London , 1 . Dez .
.

Großfürst Michael, der Bruder
des Zaren , ist , wie die „Times " erfahren , verhaftet
worden .

'

Rumänien soll an Amerika , England und Frankreich
eine Note gerichtet haben , daß es ohne die russische Hilfe
nicht mehr imstand - sei, den Kampf fortzusetzen . Ent¬
weder müßten die Alliierten kräftige Unterstützung ge¬
währen , oder es -würde gezwungen sein , mit dem Feinde
in Unterhandlungen zu treten . 1,

Aus den Geheimperträgeu . '
Basel , 1 . Dez . Die Petersburger „Jsvestia " ver¬

öffentlicht einen von , italienischen Botschafter vorgelegten ,
in London Unterzeichneten Vertrag , der die Bedingungen
enthält , unter denen Italien bereit ist, auf die Seite
des Verbands zu treten . Die Forderungen Italiens be¬
treffen Gebietszugestä idnisse im Trentino und in Süd¬
tirol bis zum Brennerpaß , Triest , das Hinterland von
Görz , Gradisca , Istrien , Dalmatien , die dalmatischen
Inseln , die Inseln des Dodekanesos , soweit es sie besetzt
hat . Ferner Gebietsrechte in Kleinasien , namentlich auch
Adalia , Stärkung seines afrikanischen Besitzes in Eri -
träa , Syrien und Soma ' ien Ws Ausgleich für die Vermeh¬
rung der französischen nnd englischen Kolonien zum Nach¬
teil der deutschen . Endlich die Gewährung einer Anleihe
in Höhe von einer Milliarde Mark in London . In
dem Abkommen ist weiter vorausgesehen , daß Frankreich ,
England und Rußland den Widerstand Italiens gegen die
Zulassung eines Vertreters des Papstes zu diploma¬
tischen Verüandlnnaen betreffend den Abschluß des Nrie -



znsammcnh
unterstützen werden

GoldschieSungen . Die Stuttgarter Kriminalpolizei vcchaf -
tcte den Kaufmank . Friedrich Dietz wegen umfangreicher Gold¬
schiebungen . Dietz hatte mit Hilfe einiger Angestellte » einer
größeren Bank in Stuttgart für einige hunderttausend Mark
lfiMzösische Goldmünzen in verdeckter Form bei mehreren süd¬
deutschen Banken aufackauft , um sie aus dem Reichsgebiet auszu¬
führen . Gold im Wert von rund 160 000 Mark ist beschlac-
nahmt . - . ,

Entlaust ; Generäle . Aus Rosenhe im ( Oberbagern ) wird
berichtet : Am 20 . November Kain ein großer Zug Italienischer
Gefangener darunter 700 Offiziere und mehrere Generäle , hier
an . Die Gefangenen wurden zunächst ohne Ausnahme im „Lau -
soterim" einer gründlichen Kur unterworfen , worüber sie sich
sehr glücklich fühlten . Alle waren erfreut , daß der Krieg für
sie eine Ende hatte . j - .

Ohne Hosel In der Gemeinde Oberrofmbach (Landshui ) kam
ein Landwirt ohne Hofen nach Hause zurück . Er hatte sich eine
Kriegshetze für 16 .60 Mk . gekauft , mit der er beim Ackern aus
dem Felds in Regen kam . In der Nässe schmolz die Hose dahin .

Lokales.
— Postscheckkonto und TelePhottverzeiMis .

Zur Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs wird
die tvttrtt . Postverivaltung in das neue Verzeichnis
>e r Fernsprechteilnehmer , das sie im Frühjahr
1918 ausgibt , auch eine Angabe darüber aufuehmen , daß ,
nid unter welcher Nummer der einzelne Fernsprechteil¬
nehmer ein Postscheckkonto bei dem Postscheckamt
Stuttgart hat . Soweit durch diese Angabe eine weitere
Druckzeile nötig wird , findet eine Anrechnung hiefür
licht statt . Es wäre sehr zu wünschen , daß -die Bevöl -
keruugskreise , die dem Postscheckverkehr noch fern stehen ,
ahne Verzug ihren Beitritt erklären .

— Wcihttacht ^ envttttgeu ins Feld . Wir machen
viederholt . darauf aufmerksam , daß vom 9 . - bis zum
25 . Dezember Privatpakete an Heeresaugehörige nach
»ein Felde nicht befördert werden . Fra ch t g u tstü cke
lis 50 Kg . au Heeresangehörige im Felde unterliegen
»er Annahmesperre nicht . ,

D — Vereinfachung der Erstkomumttikantctt -- u
Konfirmaudeukleiduttg . Da die Reichsbekleidungs¬
stelle die Bewilligung auf besondere Erstkommunikanten -
und Konfirmandenkleiduug über den nach der Bestand
liste erlaubten Bestand hinaus untersagt hat , gibt das
Ordinariat des Erzbistums München -Freising bekannt , es
solle dahin gewirkt werden , daß auf die übliche beson¬
dere Festklcidung bei dieser Feier verzichtet werde und
daß im Gebrauch befindliche Kleidungsstücke , wenn sie
nur sauber und in ordentlichem Zustande sind , ver¬
wendet werden . ' l ' ^ '

— Ter Kriegswucher . Wie neulich der Vorstand
der Kricgsschutzstelle in Frankfurt a . M . in einem Vor¬
trag darlegte , gibt es nicht weniger als 8400 Kriegs¬
gesetze und 33 000 bundesstaatliche Verfügungen , die sich
auf 6000 bis 7000 Kriegsnotgesetz

'
e gründen . Und doch

hat der Wucher noch nie so geblüht wie heute .
— Die Ersahsohlen . In Berlin wurde eine Aus¬

stellung aller Ersatzstoffe eröffnet , die als Ersatzmittel
für die Herstellung von Schuhwerk und Sohlen bisher
geschaffen worden sind . Schäfte werden vorwiegend aus
Papiergewebe , Sohlen aus Holz , aber auch aus Leder¬
abfällen , Horn , Blech , alten Lumpen , Segeltuchabfällen ,
Kalanderfilzen , Gummierzeuguissen Mw . hergestellt . Ge¬
genwärtig arbeiten 25 Betriebe an Ersatzsohlen und sind
in der Lage , 100 Millionen Paar Ersatzsohlen jährlich
zu fabrizieren . Bon Januar bis September 1917 sind
insgesamt 14,5 Millionen Paar Ersatzsohlen in den Ver -
k- br gebrächt worden .

— Höchstpreise für Hafer und Gerste . Das
Kriegsernüh -rungsamt teilt mit : Tie dringenden Bedürf¬
nisse des Heeres nach Hartfutter haben es . notwendig ge¬
macht , den sofortigen Ausdrusch und die Ablieferung des
Hafers herbeizusührcn . Für die Ablieferung von Hafer
vor dem 31 . Dezember 1917 ist deshalb eine besondere
Schnelligkeitsprämis von 3 .50 Mk . für den Zentner und
für die Ablieferung vor dem 31 . Januar 1918 eine i
solche von 1 .50 Mk . festgesetzt worden . Vom 1 . Februar
1918 ab sinkt der Preis für den Zentner Hafer auf 13 .50
Mk ., vom 1 . März ab auf 8 .50 Mk . Es liegt also
im dringendsten Interesse der Landwirte , den Hafer so
rasch als möglich abzuliefecn , da sie sonst schwere Nach¬
teile erleiden , während ihnen bei rechtzeitiger Ablieferung
die besonderen Aufwendungen des frühzeitigen Ausdru¬
sches durch die festgesetzten Prämien voll ersetzt werden .
Den Landwirten , die Hafer bis jetzt schon aügeliefert
haben , wird die neu festgesetzte Lieferprämie nach be¬
zahlt , um sie nicht gegenüber den später liefernden zu
benachteiligen . > !

— Versorgung der Kleinbrenusreieu mit
Gerste . Die Versorgung der Brennereien mit Gerste
ist im allgemeinen so geregelt , daß den Brennereien ^
auf Antrag die zur Abbrennung ihres Durchschnittbran¬
des benötigten Mengen Gerste oder Gemenge eigener
Ernte von der Reichsgetreidestelle freigegeben werden oder
wenn Gerste oder Gemenge eigener Ernte nicht verfüg¬
bar ist , Gerste durch die Geschäftsabteilung der Reichs¬
getreidestelle

'
geliefert wird . Dies Verfahren ist jedoch

nicht gangbar Sei denjenigen Brennereien , welche nicht mit
der Spiritns - Zeuiralc , sondern mit der süddeutsche n
Spiritus - Industrie , Kommanditgesellschaft n
München , verrechnen . Es sind dies die Kleinbrenne¬
reien — mit einer Jahreserzeugung von nicht mehr als
10 Hektl . Alkohol — und in Süddenlschland auch die

Absindimgsbrennereien — mit einer Jahreserzeugung bis
30 Hektl . Atkobol . Für diese Brennereien verbietet

sich schon mit Rücksicht aus ihre große Anzahl , die schät¬
zungsweise 78 000 beträgt , die Versorgung von einer Zen¬
tralstelle

'
ans . Es kommt hinzu , daß von diesen Bren¬

nereien nnr ein Teil Kartoffeln oder Rüben als Maisch¬
material benutzt , also Gerste zur Verarbeitung benötigt ,
und daß ein Teil dieser Brennereien unter den fetzigen
Verhältnissen den Betrieb überhaupt nicht aufnimmt .

Die VersoMiU
'

dieser Brennereien mit Gerste ist den
Kommuualverbändeu übertragen , die Freigabe oder Lie¬
ferung von Gerste aber von dein Nachweis abhängig
pMracht , daß der Betrieb ausgenommen wird und daß
die hierzu erforderlichen Maischmaterialicn ( Kartoffel . ,
oder Rüben ) vorhanden sind . Bei der Beschaffung dieses
Nachweises mitzuwirken , sind die Steuerbehörden von
den Finanzverwaltungen der Bundesstaaten angewiesen
worden . Für dis Uebergangszeit ist, um die einstwei¬
lige Aufnahme des Betriebes vor der endgültigen Frei¬
gabe zu ermöglichen , vorgesehen , daß Kleinbrennereicn ,
die im eigenen landwirtschaftlichen Betriebe Gerste oder
Gemenge von Gerste niit Hafer geerntet haben , vor¬
läufig bei einer Jahreserzeugung bis zu 10 Hektl . (Al¬
kohol bis zu 60 Kg ., bei einer Jahreserzeugung bis
zu 30 .Hektl . bis zu 180 Kg . Gerste pder Gemenge
eigener Ernte im Betriebe ihrer Brennerei zur Herstel¬
lung von Alkohol , aber nicht mehr als 30 Kg . für einen
Hektoliter verwenden dürfen .

— lleberweisrmg von Sarrerkvarti . Tie Kriegs -
gesellschäst für Sauerkraut wird künftig den Kommunal -
verbänden , Gemeinden und Großverbrauchern (Fabrik¬
betrieben , Mittelstands - und Volksküchen , Heilanstalten
und ähnlichen Einrichtungen ) von dem Sauerkraut , das
sie in eigenen Betrieben oder durch fremde Einlegereien
im Werklohne ans Weißkohl oder Rüben einschneiden
lassen , für die Zeit vom 1 . Januar 1918 ab auf Antrag
einen Bruchteil bis zu 50 Prozent zur freien Verfügung
überweisen ohne Anrechnung auf den Anteil , der bei den
schlössetmäßigen Verteilungen des kommenden Winters
ans die Bundesstaaten entfallen wird , vorausgesetzt , daß

- ie Konnnnnalverbände , Gemeinden und Großverbrauchei
sich zur Junehältung aller bereits bw '

uideu und nock
zu erlassenden Bestimmungen verpflichten .

UMMMMUMMM »lW
Lin«

Wildb . d zu haben bei G »r§ err Schenk . Ml

ie Ablieferung ses Flachses
Das Kriegsministerium teilt mit : Die Ablieferung

)es beschlagnahmten Flachses der Ernte 1917 erfolgte
in sehr mangelhafter Weise . Es liegt daher Anlaß vor ,
die Landwirte erneut darauf hinzuweisen , daß zufolge
Bekanntmachung Nr . W . III . 3000 . 9 . 16 . KRA . Vom
10. Nov . 1916 (Slaatsauzeiger Beil . Nr . 263 ) aller
Flachs und Hanfstroh , jedoch nicht die Frucht (Leinsaat )
beschlagnahmt ist . Tie Beschlagnahme hat die Wirkung ,
daß die Vornahme von Veränderungen an den von ihr
berührten Gegenständen verboten und rechtsgeschäftliche
Verfügungen über diese nichtig sind , soweit sie nicht
auf Grund besonderer Anordnungen erlaubt werden . Jede
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschristen
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafen Lis zu 10000 Mk . bestraft .

Die Ablieferung des beschlagnahmten Flachses er¬
folgt nur durch die amtlich bestellten Aufkäufer der Kriegs -
Flachsbau -Gesellschaft . Diese Gesellschaft hat in Würt¬
temberg eine Abteilung mit dem Sitz in Schiväb . Gmünd
(Geschäftsführer Oekouomierat Schmidberger ) . Die
Geschäftsstelle ist zur Auskunft in allen Fragen der
Flachsablieferung , wie des Flachsanbaues erbötig .

Jedes Verspinnen und Verarbeiten von Flachs in
der eigenen Wirtschaft oder bei einer Spinnerei bzw .
Seilerei ist nnr gegen einen von der Kriegsrohstoff -
abteilnng ausgestellten Freigabeschein zulässig .

Nach den zurzeit geltenden Bestimmungen kann der
Landwirt unter bestimmten Voraussetzungen Freigabe
einer Menge bis höchstens 6 Kg . Flachs für den eigenen
Betrieb beantragen ; diese Anträge siird entweder durch
die Aufkäufer au die Geschäftsstelle Schiväb . Gmünd der
Kriegs -Flachsbau -Gesellschaft oder an diese selbst zu rich¬
ten ,

"
welche sie an die Kriegs -Rohstoff -Abteilung weiter

leiten wird .
Spinnereien und Seilereien werden unter Hinweis

aus die Strafbestimmungen ausdrücklich darauf hiuge -
wicseu , daß sie Aufträge nur bei Vorhandensein eines
Freigabescheiues und nur in Höhe der auf dem Schein
veruieckten Menge ausführeu dürfen , lieber die Ein¬
haltung dieser Bestimmungen werden Nachprüfungen der f
Betriebe erfolgen . !

Tie Ablieferung des Flachses ist im Interesse der f
Versorgung des Heeres , welcher jedes Eigeninteresse uu - f
iergeorduet werden muß , vaterländische Pflicht jedes :
Landwirts .

- Aettrlaüvüttg von Medizm -Studierende »».
Wie das Kricgsministerium mitteilt , können jetzt auch
diejenigen Studierenden , welche am 1 . Oktober 1913
das Medizinstudinm begonnen haben , bei Kriegsausbruch
also zwei Semester studiert hatten , vom 1 . Dezbr . 491 ?
bis Mitte Februar ^

1918 zur Fortsetzung ihrer StA -
Vien an die Universitäten beurlaubt werden .

— Gerichts -Pausen . Einem Wunsche des Vor¬
stands der Württ - Anwaltskammer entsprechend , empfiehlt
das Justizministerium den Gerichten , in bürgerlichen
Ncchtsstrcitigkeitcn die Zeit vom 23 . Dezember bis 2 .
Januar , die Karwoche und die Zeit vom Donnerstag vor
bis Mittwoch nach Pfingsten von Verhandlungsterminen ,
außer bei besonderer Dringlichkeit der Sache , frei z«
halten . «,

— Dev Andvea -Stag . Der 30 . November bringt
oen Gedenktag des Apostels Andreas , der , ans dem
Fischerstädtchcn Bethsaida am See Liberias gebürtig , nach
der evangelischen Geschichte mit seinem Bruder Petrus
zu den hervorragendereil Aposteln und zu den vertrautesten
Jüngern seines Meisters zählt , den die Ueberlieferung
in Griechenland , Klcinasirn und Südrnßland auftreten und
zu Paträ in Achaja den Tod an einein Kreuz mit schräg
gestellten Balken , einem sog . Andreaskreuz , erleiden läßt .
Ta seine Gebeine aus Befehl des Kaisers Konstantin a«r
30 . November 359 nach Konstantinopel überführt und
dort in der Apostelkirche beigesetzt worden seien , wurde
übereinstimmend mit der morgenländischen Kirche die Ge»
dächtuisfeier auf oben genannten Tag festgesetzt . De «
Volksglaube bringt den Andreastag mit der Witterun «
in Verbiiiduug und bezeichnet ihn als den Beginn dev
eigentlichen Winters . Bei uns geht der Spruch : AndriK

bringt den Winter gwiß . Von der Witterung des ,
LageS selbst behauptet ein altes Wettersprüchlein : An¬
dreas hell und klar — deutet au ein fruchtbar Jahr . Fm
übrigen hat man es nicht ungern , wenn um diese Zeit -
sich Schnee zeigt , man will wissen : Bringt Andreas
den Schnee , so gibt es Korn und Klee ans jeder Höh .4

Andreas galt auch als der,,Männerbringer "
. - ,

__ Zex amtliche Verkehr mit Vem
'

Publikum ?
Ter prenß . Kriegsminister richtete an sämtliche ihm unteres
> llten Dienststellen folgenden Erlaß : Jeder Einzelne ivk
Volk trägt an der Not des Krieges . Niemand soN ihr »
die Last unnütz vergrößern . Das geschieht aber , wenn di ^
Dienststellen im Verkehr mit dem Publikum den Gesuch«,
stellern nicht in schneller höflicher Art helfen , sondern
den Verkehr zur Quelle von Miß Helligkeiten und Miß¬
stimmungen machen . Wer so handelt , schädigt das Vater «
land und zeigt , daß er der Aufgabe nicht gewachsen ist .

'

Persönlichkeiten , die auch nach erfolgter Belehrung sort -

fahren , ihren Mitmenschen in dieser Zeit das an sich
schwere Dasein durch ihr Benehmen noch mehr zu er«

schweren , dürfen in ihren Stellen nicht geduldet werden .
— Wirtschaftliche VergeLtuugsmaßnahmeu .

Im Weae der Vergeltung sind die Vorschriften über
die Anmeldung des im

'
Inland befindlichen Vermö¬

gens von Angehörigen feindlicher Staaten nunmehr aus
das Vermögen von Angehörigen der Bereinigten Htaa ».
ten von Amerika ausgedehnt worden .

^
Fliegerl -eutnant Beckler . Der wegen seiner hervorragenden

uampfie stiivgen - um L >uti a t beförderte Kampfflieger Bucklerf
der Sohn eines Main - er Dachdcckermeislers , war , nachdem er
Dackdcckerge ' eile geworden war , freiwillig beim Infanterie -Regi¬
ment Nr . 117 eingetreten . Er wurde Anfang 1914 zum Unter¬
offizier befördert . Am ersten Mobilmachungstage ins Feld ge¬
ruckt , ließ er sich , nachdem er durch einen Sturz zum
Infanterieoienst untauglich geworden war , zum Flugzeugführer
ausbilden . Während seiner Tätigkeit als Flieger , In der «t
29 Luftsiege errang , wurde er einmal tünch einen Absturz und eta -
mal durch ein Brandgeschoß während eines Lustkampfe » ver¬
wundet .

Befitzwechsel . Prinz Johann Georg von Sachsen , ein Bru¬
der des Königs , hat nach dem , .B . T .

" sein Schloß Weesechtei »
sowie zwei Rittergüter zum Preise von 2 Millionen Mar »
an den .nntionafliveralen Landtagsabgcordncten Kommerzienrat
Bauer verkauft .

88 396 Mark Ge .bst ase . Die Strafkammer des Landgertchtr
Nürnberg verurtci ' te den Großkaufmann Bertram Sach »
wegen verbotenen Malzhandels zu 38 500 Mark Geldstrafe , j

Grubenunglück . Durch die Explosion einer Benzol -Loko «
moiive entstaub auf der Grube „Anna " des Eschweiler Bergwerk »
Vereins ( bei Aachen ) ein Brand . 14 Leichen von Bergleuten
sind gebo gen , 45 Mann werden noch vermißt . . ^ ;

— Schafzucht . Nach überaus erfreulichen Mittei¬
lungen ist während der Kricgszeit die deutsche Schafzucht
wieder auf die gleiche Höhe gebracht worden , aus der si »
vor 30 Jahren stand . Auch in Württemberg war (sie auz
etwa 30 Prozent ihres früheren Bestandes zurückge -

gangen , da die Einfuhr cnMch -discher Schafwolle auf
die einheimische Erzeugung einen starken Preisdrnck aus¬
übte und der einst so blühende Absatz an fetten Hammel «
ans dem Pariser Markt unmöglich geworden war . So
wurde ein Teil der früheren Schafwciden zu andere «
Zwecken benützt . Das in Württemberg gehaltene Bastard -
schas liefert Wolle mit vorzüglichen Eigenschaften und !
ist genügsam . Es ist eine Kreuzung des deutschen Scha ^-
jcs mit dem ans Spanien eingesührten feinwolligen

Die Flucht mit Unterbrechungen .
Im Morgengrauen eines Spätsommertages sichtek»

eines unserer vor dem Westausgang des Englischen Kanal -
arbeitenden Unterseeboote einen in der Ferne mit Kur -
ans England herannaheiidcn Dampfer und machte sichi
sofort auf die Verfolgung . Als man auf ungefähr 60Ä
Meter herangekominen ivar , sauste die erste Granate muH
dem mit ziemlicher Geschwindigkeit dahineilenden DamtzG
fer hinüber , worauf er sofort abdrehte und unter starke »
Rauchentwicklung zu entkommen suchte . Schuß auf SchuA
dröhnte über das Meer . Doch der unruhige Seegan «
war einem genauen Abkommen äußerst hinderlich un »
erschwerte die Treffsicherheit ungemein . Nach etwa 16ß
Minuten begann auch der Dampfer seinerseits das Feue «

erwidern , doch es war inzwischen gelungen , ihm dre «
Treffer beizubringen . Plötzlich stoppte der Dampfer . An «
scheinend wollte er den Widerstand aufgeben . - ,U . .
hielt es jedoch für geraten , nicht näher heranzugetzeuck

'

da mU einen : Meiie >-schi
'
?ü,' n des Dampfers zu rechnen .



Vat . Man' wärtete deshalb in Ruhe ab, bis der Dampfer
VooLe ausseffen würde . Zum grüßten Erstaunen nahm
er plötzlich wieder seine Fahrt ans, machte neuerdings
Nebel und versuchte, seine Flucht fortzuseßett . Seine Auf¬
schläge rückteil jetzt bedenklich näher an das Boot heran
und durch seine unregelmäßigen Schlangenkurse war es
sehr schwer, ihm weitere Treffcr beizubringen . Dennoch
wurden drei weitere Treffer beobachtet. Aber schon waren
^einahe 100 Schuß verfeuert . Wieder stoppte der Dampfer
für kurze Zeit, wiederum setzte er seine Flucht fort. Tie
wenigen Augenblicke seines Stilliegens hatten jedoch ge¬
nügt, ihm einen Volltreffer in den Maschinenraum bei¬
mbringen. Seine Boote flogen nun in höchster Hast zu
Wasser, während das Schiff schon zu sinken begann . Der
letzte Treffer in die Maschine schien ihm den Rest gegeben
M haben . Nun fuhr ,,U . . .

" an die Boote heran, um
sich nach Namen, Ladung und Reiseziel des Dampfers
zu erkundigen . Es stellte sich heraus, daß der Dampfer
Z400 Tonnen Weizen für die englische Regierung geladenbatte . Das sonderbare Verhalten des Engländern fand
: uch nun seine Aufklärung . Nach jedem Treffer waren
>ie Heizer aus dem Kesselraum heraufgestürzt und hatten
xm Kapitän bestürmt , weiteren Widerstand aufzugeben,
seiner Neberredung war es jedoch gelungen , die Leute
zu ^veranlassen, sich

'
wieder auf ihre Posten zu begeben.

Erst als der Kapitän gefallen und mehrere Leute schwer
verwundet waren , hatte dann der Dampfer endgültig ge¬
poppt . Durch das Sprengkommando wurden Spreng-
.atronen aus den Dampfer angeschlagen, doch auch unter
hrer Wirkung wollte das wertvolle Weizenschiff sich noch
aicht znm Untergehen entschließen. Inzwischen waren
wer, jedenfalls drahtlos hcrbeigerufene Bewacher mis¬
se taucht, die sich schnell näherten, und bereits ans großer
Entfernung das Feuer erösfneten . Um nun das Sinken
mter allen Umständen sichcrzustellen , beschloß der Kom¬
mandant , einen Torpedo auzuwenden . Zwei Minuten
päter schoß der Dampfer kurz nach der Detonation mit
) em Vorderteil voran in die Tiefe, worauf es höchste
Zeit für das U-Boot wurde, unter den Wellen zu ber-
chwinden, da die Bewachungsfahrzeuge inzwischen be¬
n-sichtlich nähergekommen waren. Ter Torpedoschuß hatte i
sich aber gelohnt . Ebenso die Menge an Granaten, die
auf den zähen Dampfer verwandt werden mußte . 6400
Donnen Weizen ---- 128000 Zentner : eine hübsche MengeBrot war dem Engländer aus den Zähnen gerissen
morden . '

Japan , England und die
Vereinigten Staaten .

EixejaPanischeStimme .
„Japan Advertiser " vom 10. August gibt auszugs¬

weise einen Artikel von Ryosuke Shimatani in „Shin
Nippon" wieder, in dem es heißt : „ Amerikas Teil¬
nahme am Kriege bedeutet zwei Dinge : Vom Standpunkte
seiner inneren Politik bedeutet sie den Triumph des Repu -
bljkanismus über die Demokratie . Vom Standpunkte der
auswärtigen Politik kennzeichnet sie die Annäherung Bri¬
tanniens und Amerikas und ist der Vorläufer eines Bünd¬
nisses der beiden englisch sprechenden Völker . Daß die
Entente für den Verlust Rußlands durch die Gewinnung
eines mächtigen Freundes in Amerika entschädigt wurde ,
war ein außerordentlicher diplomatischer Erfolg für Vrb
tannien und Frankreich . Aber ein wenig Ueberlegung zeigt,
daß an Amerikas Kriegsteilnahme nichts Sonderbares ist .
Denn vom ersten Beginn des Krieges au stand Amerika
dafür ein , die Verluste und Gewinne mit den Alliierten
der Entente zu teilen . Seit Ausbruch des Krieges haben
amerikanische Geschäftsleute die Entente-Nationen eifrig
mit Kriegsmunition versorgt . Tatsächlich sind deshalb
die Vereinigten Staaten die ganze Zeit ein Mitglied
der Entente gewesen . — Die Hauptdinge in der britischen
Industrie sind zwei , nämlich Spinnerei und Schiffahrt,die letztere einschließlich des Schiffbaues . Der Nieder¬
gang in diesen beiden Industrien wird den Niedergang des
britischen Imperiums bedeuten. Die Baumwollwaren um¬
fassen fast die Hälfte der britischen Ausfuhr, und seine
Schiffahrt von 20 Millionen Tonnen umfaßt vier Neuntel
der Weltschiffahrt . Für die Herrschaft zur See kämpfte
Britannien einst mit Holland und Frankreich und kämpft,
es jetzt mit Deutschland . Was Japan betrifft , so sino .
gerade die Industrien , für welche es eine große Ent¬
wicklung erhofft, Spinnrad und Schiffahrt. Japans zu¬
künftiger Wohlstand hängt von seinem Fortschritt auf
diesen beiden Gebieten ab, und Japan versucht jetzt, Bri¬
tanniens Handelsdomäne zu betreten . Wer kann bestrei¬
ten , daß Japan britischen Neid auf sich ziehen wird , wie
es Deutschland tat ! — Es kann nicht bestritten werden,
daß Australien , Neuseeland und andere britische Be--
sitzungen im Osten Indiens strategisch von dem zunehmen-
den Einfluß Japans bedroht werden . Die britischen Kg-

lonien haben selbst begonnen , wegen des natürliMevDruckes der wachsenden Militärmacht Japans UnbeHßen
zn fühlen . Der Verteidigungsminister von Neuseeland
hat kürzlich sein Volk davor gewarnt, sich nicht zu sehr
auf das englisch -japanische Bündnis zu verlassen . Man
kann Voraussagen , daß Britanniens beobachtende Haltung
nach der Wiederherstellung des Friedens aufmerksamer
sein wird . — Japans Hilfe ist jetzt für Britannien zur"Rfrechterhaltnng des britischen Imperialismus absock
, - otwendig geworden , und cs ist die Frage , ob Britannien
nach dem Kriege imstande sein wird , eine Flotte zu
unterhalten, die stark genug ist , um sich niit der japanischen
Flotte auf dem Stillen Ozean messen zu können. Der
Tag mag kommen, wo die Staatsmänner Britanniens
veranlaß: sein können, die Hilfe der amerikanischen Flotte
an Stelle der japanischen zum Schutze ihrer Kolonien
im Orient anznrusen . Es wird eine interessante Frage
sein , ob es für Britannien angenehm ist, den Beistand
eines Volkes der gleichen Rasse und Farbe oder denjenigen
eines Volkes verschiedener Rasse bei der Bewachung seines
überseeischen Besitzes zu haben . Viele Politischen Denker
haben erklärt , daß die Tage des englisch -japanischen Bünd¬
nisses gezählt seien . Der gemeinsame Feind des Bünd¬
nisses , nämlich das aulokratische Rußland , ist verschwun¬
den und durch ein demokratisches und sozialistisches Ruß¬
land ersetzt worden . Es ist nicht wahrscheinlich, daß dieses
neue Rußland den Frieden des fernen Ostens bedrohen
wird . Britannien wird daher Japans .Hilfe nicht mehr
nötig haben. Für die angelsächsischen Völker ist die gelbe
Gefahr ein Problem auf Leben und Tod . Nicht nur
in den Vereinigten Staaten , sondern auch in allen briti¬
schen Kolonien wird der Truck der orientalischen Ein¬
wanderung schwer empfunden . Es wird unmöglich sein , ihr
Raßcnvorurteil gegen die gelbe Rasse auszi,löschen. Tie
Talsache, daß die Inder , Chinesen und Jammer rmrein-
genommene Behandlung von den Abkommen der Angel¬
sachsen empfangen , muß natürlicherweise .dahin führen ,
diese drei Völker in ihrem defensiven Bund enger zu -
sammeininchiießen und sie zu veranlassen , eine Liga
für die Verwirklichung des Grundsatzes „Der Orient für
die Orientalen ' zu bilden . Heule 'verstehen die Japaner
die Inder noch nickst, auch sind die Beziehungen zwischen
Japanern und Chinesen noch nicht so herzlich , wie man
wünschen dürfte . Aber der gemeinsame Truck der Angel¬
sachsen kann mit der Zeit nur zur Bildung einer geif . gen
Allianz der orientalischen Rassen dienen . Gleichzeitig wird
er die Bande der Intimität zwischen Britannien und
den Vereinigten Staaten enger ziehen. — Kurz , wenn das
amerikanische Flotten- und Heeresprogramm ansgesührt
sein wird , wird es für Britannien an der Zeit sein ,rs englisch - japanische Bündnis durch eine englisch -ameri¬
kanische Annäherung zu ersetzen, und die Bewachung von
Australien und Neuseeland wird von der amerikanischen
und nicht von der japanischen Flotte ansgesührt werden.
Tann wird das englisch - japanische Bündnis beiseite ge-
morsen werden , wie ein Fächer , wenn das heiße Wetter
vorüber ist .

"

Baben .
(st Karlsruhe , 1 . Tex Halbamtlich wird geschrie¬

ben : Ter Flieger msahr wegen muß die Verdunkelnng uni
Nbblendnng mit kurzer Frist auch auf die Bahnanlagen
und Eisenbahnfahrzeuge ausgedehnt werden . Tie Erfah¬
rung hat gezeigt, daß die Verdunkelung für den Eisen¬
bahnbetrieb und -Verkehr erhebliche llnmträglichkeilen
mit sich bringt . Tie Eisenbahnverwaltung hat deshalb
eine beschränkte . Jnnenbeleuchtnng der Fahrzeuge in dic
Wege geleitet , die genügt , um den Reifenden das Zu-
rechtfinden im Wagen zu gestatten , und für die Ans-
rechterhaltnna der Ordnung in den Wagen zu sorgen.
Reichlich ein Drittel der Wagen hat diese Jnnenbeleuch¬
tnng bereits erhalten, der Rest wird voraussichtlich im
Laufe der nächsten Tezembcrwoche damit versehen werden .

(st Karlsruhe , 1 . Dez . Die Höchstpreise für Butter
und Butterschmalz wurden einer neuen Festsetzung unter¬
zogen. Während der Herstellerpreis der gleiche wie bisher
bleibt, mußte der Verkaufspreis infolge der erhöhten
Kosten für die Sammlung und Bermittlnng der Butter
erhöht werden .

(st Schwetzingen , 1 . Dez . Wegen nmfangreicher
Einbrnchsdiebstähle in die Cisenbahnbetrieb -Swerkstätte ,
wurden durch die Gendarmerie ein in Neckarhansen und
vier in Ladenburg wohnhafte Schlosser verhaftet , die n . a .
zak.kreiche Werkzeuge mitlausen ließen , in daZ Unter¬
suchungsgefängnis in Mannh .nm eingeliefert .

(-) Osterburken, 1 . Dez . Am Mittwoch wurde in
ger hiesigen Station ein Schließkorb im Gewicht von
k64 Pfund mit Mehl, Schmalz , Rehfleisch, Wurst u .
, . Lebensmitteln beschlagnahmt . Auch am Donnerstag
früh wurde vor dem Postamt in Adelsl-eim durch tue

senvarnterie ein Fuhrwerk cmaehaltest, TaS mit Kisten
«nd Koffern beladen war . Bei der näheren Untersuchungourden ein großes , schweres Schlachtschwein , Butter,
Dörrobst und sonstige Lebensmittel vorgefunden und b'

.stagnahmt. Desgleichen sind 2 Hamsterer von Mann¬
heim und Heidelberg in das Amtsgefängnis in Boxberg
nngekiefert worden , die auf dem Wege des Schleich¬
handels in der Umgegend Lebensmittel weit über dem
Höchstpreis auskauften und in Mannheim und HeidekHelS
»u ungeheuren Preisen absetzen wollten .

Württemberg.
(- ) SM tgart , t . De .; . (Versammlung der Milch

i n t e r e s s e n t e n .> Im Ctadtgarten fand gestern eine au» den
ganzen Lande zahlreich besuchte Versammlung von Landwirte »
und Genossenschastcn, die an der Milchwirtschaft beteiligt sind
statt . Der Vorstand der Milchproduzenten -Vereinigung, AbgKörner , erstattete Bericht über die Neuregelung der Milchver¬
sorgung worauf die Versammlung einstimmig folgende Er¬
klärung beschloß :

So sehr die Neuregelung der Milchpreise durch eine Landes -
stelle zu begrüßen ist , so sehr ist zu bedauern , daß keine wirkliche
Einheitlichkeit Herbeigesührt werden konnte . Bei der ungeheu¬
ren Nachfrage nach allen Milcherzeugnissen ist die einheitliche
Preisgestaltung ein zwingendes Gebot und muß nach den Regelneiner gesunden Volkswirtschaft der Höchstpreis nach dem am un¬
günstigsten arbeitenden Betriebe festgesetzt werde» , um ein ent-
fprechcnd steigendes Angebot herbeizuführen . Von allen kleine«
Landwirten wird cs alr «lv « Ungerechtigkeit empsunden , daß sie ,die doch die gleichen Milchviehpreise , die gleichen Steuern un >
Abgaben , die gleichen Unkosten und Heupreise haben, uni viele»
schlechter gcstellt sein socke,i, als die größeren landwutschastliche»
Betriebe. Die Errichtung von 3 Preisgebieten ist zu beanstan¬
den . Niit zweierlei Milchpreisen märe wohl anszukommen . wo¬
bei der Unterschied zwischen Verarbeimngsmilch (Milch nnü Kicke:und Frischmilchlieserung (Sladimilch) maßgebend sein sockte. Ber-- beinmgsmilch ist alle ui Vn .lec und Käse verwe . dete Milch ,üe die der Preis von 26 Pfg . frei Eammelstelle maßgebend sein
mußte . 'Alle übrige als Frischmilch behandelte , geluihcke und
gereinigte Milch füllte frei örtlicher Sammelsteile mit 28 Pfg .
l e ahlt werden . An Slelle der unve . stündlichen und umckünd '

ich v
P eismdnling würde es vo . lständig genügen , folgende Zuschläge
festzusetzen : t . Für Genossenschaften, Händler und Smvm - l -
stellen , welche weniger als 2 Kilometer zur Bahnstation haben,ein Zu '

ch a ; ür Veha dlnrg. Besorgung , Abrechnung, Fragst »nt
Kannenabnütznng son 2 Pfg . : für 2—6 Kilometer entfernte
Gemeinden 3 Pp : si>. mehr a 's 6 Kilometer entsernte Geniel « ,
den 4 P '

g . frei Empnmgsstntivn . 2 . Genossenschasten. Händler
und San .melstellen dürfen für den Kleinverkauf im Ort einc
Bergülung von 2 Pfg . verlangen . 3 . Den Zuschlag auf die Ein -
lgußprebe für die Kleinhändler bestimmt die Gemeinde oder de-
Ken mnnalverbnnd . Die ansässigen Landwirte haben für de»
Kleinverkans den gleichen Anspruch ans den Milchpreir , wie er
vorn Händler gefordert » erden darf.

(-) Stuttgart , 1 . Dez . (7 0 Jahre .) Prälat 0 .
v . Kolb wird morgen 70 Jahre alt . Er befindet sich
aus dein Wege zur Genesung nach einem schweren Leiden.

Stuttgart , 1 . Dez . (Volksschnlwesen ) Ver¬
weser der vier württembergischen Volksschullehrervereine
inb vom Minister des Kirchen- und Schulwesens Dr .
o . Habermaas empfangen worden . Es war ihnen Gelegen¬
heit geboten, die in der Eingabe der vier Vereine enthal¬
tenen Vorschläge und Bi .tcn bNrefsend Kriegsmaßnahmen
auf dem Gebiete des Volksschulivesens näher zu erläutern.
Der Minister hat eitle wohlwollende Prüfung dieser Wün¬
sche in Aussicht gcstellt.

(- ) Stuttgart , 1 . Dez . (Ueberlastnng der stahnrad-
bakm ) Ter Verkehr auf der Zahnradbalmstrecke Deger¬
loch Stuttgart hat in den letzten Wochen in der Zeit
nn 6— 7 Uhr morgens einen solchen Umfang ange¬
trommen, daß der Bahnbetrieb aus Gründen der Be-
tHebsicherheit ganz eingestellt werden mußte TaS stell » .
Generalkommando sieht sich daher veranlaßt, männlichen
Personen im Alter vom 14 . bis 20 . Jahr bis auf weiteres
die Benützung der Züge der Filderbahn, die an den Werk¬
tagen in der Zeit von 6 —7 Uhr morgens voll Degerloch
nach Stuttgart aus der neuen oder alten Weinsteiglinie
fahren , zu verbieten .

' '
(- ) Gmünd , l . Dez . (W a ff e n g eb r a u ch . ) Nach

einein Beschluß des Gemeiuderats ist der Schutzmannschaft
Nr Gebrauch der Waffen in derselben Weise gestattet
norden wie den Landjägern. Wohl eine Folge der zu¬
nehmenden Einbruchsdiebstahle .

( - ) Frcudenstadt , 1 . Dez . (Vom Sturm ge¬
fällt .) Die bekannte Zwillingstanne in den Kälber-
broimer Tanne . bei Psalzgrasenweiler ist durch den ge¬
waltigen Sturm in der Nacht vom 22 . aus 23 . No¬
vember gefällt worden . Ter Baum hatte eine Höhe von
33 Metern , einen Umfang von 5,5 Metern und einen In¬
hal ' von 35 Festmetern .

Mutmaßliches Wetter . ^
Auch jetzt noch halten sich Hochdruck und Störungen

sie Wage . Für Montag und Dienstag ist tvciterhin uu»
beständiges, bald aufheiterndes , bald wieder vorwiegend
raskaltes Wetter zu erwarten.

Druck u . Verlag der B . Hofmann'schen Buchdruckerei
I Wildbad . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst .

für aUs UstaUs .
deckst 12 uuä 22

kür Oarckinsn , Vorkisrige, Zpitrsn u . 8 . v/ . ,
blsselas 30 urxi 50 ?kg . ,

Z vollkommenster KocUstörke-Esssti,Lsutel 20 pfg . .
sov/js

Auttmibsr Olvndronre,
Ok«M8öd >eärM, Mbskpolitur ,
(tokck- u. 8ild »rdi (> » /s usn .
empkleiilt

üerm . Lrüuirtuu .

Noch vorzügliche, gelagerte
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erhalten Sie im Zigarren - Spezialgeschäfl

Ehr- . Schmid u . Sohn
unterhalb Hotel Deutscher Hof, König - Karlstr. 71 .
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U MW« .
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